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ahrgang 1894, Heft III. 602 f.) und der 10 3u jeder Zeit
als Sinnbild der Wachſamkeit anerkannt war (Die Angewöhnung
außerordentlicher Schlafbeſchränkung aben mehrere Heilige, wie
eter von Alcantara und Roſa von Lima, als die ſchwerſte Uunter
allen thren Bußübungen angegeben). Uebrigens hat man in den
9  en alten Zeiten auch von den Armen Seelen behauptet und
ohne Zweifel auch erfahren, daſs man, gegen einige Requiem 2 oder
dergleichen, ihnen verläſsliche und pünktliche (V habe,
auch ann andere „Wecker“ Im laf Sonderbar mag eS
ſcheinen, daſs die o große age der Ichlafloſigkeit In einem
der bekannteren Schutzheiligen-Verzeichniſſe irgendwelcher „Patron“
angeführt 3u finden iſt Wohl e: man von eiligen Martyrern, denen
die Augenlider weggeſchnitten worden eien, In der Meinung, ihnen
ſo auch ede Möglichkeit eines labenden Schla zu benehmen!
Ochlagfluſs, lehe V.  ahrgang 1894, Heft II. 304 Ichlangen⸗
biſſe, tehe V  &.  ahrgang 1894, Heft III, 599 Daſs dieſe
der Apoſtel Paulus der große Schutzpatron ſei, war ein ſo all⸗
gemein verbreiteter Glaube, daſs ogar verſichert wurde Continua
eXxpéerientia Observatum Est, 608 gus nasci Ubicumque Contigerit
die 6810 COnversionis auli. S0lA Salivaã Serpentum morsibus
mederi; (ſowie auch der hekannte Delrio chreibt, In andern
ſei der Glaube geweſen, daſs alle Charfreitag jedes Jahres
Geborenen, zur Ehre de Geheimniſſes dieſes ages, Heilkraft gegen
Fi hätten).

Ularianiſches Uiederöſterreich.
Stätten der Marienverehrung im Lande unter der Ens

Von oſef U V, Pfarrer un eutſch Altenburg.
OGber⸗Vienerwald.

(V. X. Decanat.)
ecand Pottenbrunn.

eig Al. der heilige Biſchof mann von Paſſau
Im ahre 1072 In Mautern weilte und den ſchönen Berg von
Göttweig (damals öttweih, Gottwich oder Kottwick genann ſah
erkundigte ETL ſich über denſelben bei den Bewohnern. Dieſe machten
ihn durch ihre wunderlichen Erzählungen ſo nengierig, daſs EL auf
den Berg hinaufritt. Er fand dieſen ganz geeignet einem Kloſter,
ließ den Wald auf dem Gipfel lichten und ein Bethaus und eine
Wohnung erbauen. Als noch während der Arbeit Im Zweifel
war, welchem eiligen EL den Ort weihen 0  L, kamen Abgeſandte

Vergl Quartalſchrift 1893, Heft, O 51; II Heft, 355 III Heft,
599; Heft, S. 847. 1894. Heft 7 II Heft, 318; 2 611;
Heft, 851 1895, Heft,
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Wratislavs II.. de Herzogs von Böhmen, und brachten ihm als
Zeichen der Verehrung thres errn ein von einem griechiſchen Meiſter
In getriebener Arbeit verfertigtes ild der Muttergottes, was der⸗
ſelbe als einen Fingerzeig Gottes anſah und das neue Kloſter der
Muttergottes zu weihen beſchloſs. Schon Im ahre 1072 war der Bau
ſoweit vorgeſchritten, daſs der Hauptaltar der ur geweiht werden
onnte, aber erſt September 1083 konnte der Stiftungsbrief
ausgeſtellt werden, den Altmann Altare der Muttergottes in
der neugeweihten Stiftskirche niederlegte. Auch das vom böhmiſchen
Herzoge überſandte Muttergottesbild wird heutzutage noch in Gött⸗
weig verehrt. Altmanns Gebeine ſe wurden ſeiner gemãä
In dieſer, der Gottesmutter geweihten Kirche beigeſetzt, und ſeine
Grabſtätte durch häufige Wunder verherrlicht.) Altmann 0 In
Göttweig Chorherren eingeführt; doch chon Im ahre 1093 ſah
iſchof Ulrich ſich gezwungen, eine Aenderung machen, weshalb
mit Gutheißung des Papſtes Urban II Benedictiner von St aſien
im Schwarzwald überſiedelten, deren erſter Abt der gottſelige Hart⸗
nann war

580— und 1718 zerſtörten Feuersbrünſte und 2
Der Abt Gottfried Beſſel (1714—1749) ſtellte da Stiſt nach dem
Plane des Hofarchitekten Uka von Hildebrand, den Wünſchen
Sr Majeſtät Kaiſer dar VI gema großartig her Die Stifts⸗
2 verſah der Abt agnus ein (1768—- 1783) mit prächtigen
Altären aus Marmor, die ER mit Gemälden von der Meiſterhand
des Kremſer Schmidt chmückte. Das Patrocinium der Stift

S⸗ und
Pfarrkirche ird QAm Maria Himmelfahrt begangen.
Dieſes Geheimnis aus dem eben Mariens iſt auf einem emälde
des Münchener eiſter Caſpar Wolf, aus dem ahre 1696
ſtammend, dargeſtellt.?)

Gutenbrunun Im oſſe Gutenbrunn befand ſich in
ferner Zeit auf einer Säule eine Marienſtatue, welche der Sturm⸗
wind eines age herabwarf. Dieſelbe lag unbeachtet In dem Winkel
eines Getreidebodens, bis ſie ein Jäger 1727 mit Bewilligung ſeiner
Herrſchaft auf dem nahen Kreuzberg aufſtellte. Da viele Mariazeller
Wallfahrer vorüberzogen, hielten ſie bei der Säule, ihre Andacht
zu verrichten. Seit der Zeit kamen auch andere Andächtige. Es be
chloſs daher der Beſitzer der Herrſchaft Io

ſef Johann von Tepſer,
1733 eine Kapelle 3u bauen und die Marienſtatue hineinzuſtellen.
Später QAute EL ſich Kreuzberge auch ein neues Schloſs und
nannte eS Tepſenberg, welcher Name ſpäter In Heiligenkreuz Um-

geänder wurde. Am Auguſt 35 wurde die Marien⸗Kapelle
beim Schloſs benediciert und zwei Geiſtliche, ein P  farrer und Eein
Kaplan, angeſtellt, weil die Anzahl der Wallfahrer dermaßen zu

ETB, V Ita Altmanni. Schrödl, Passavia U. 2 Seb
Brunner, Benedictinerbuch, H 125 —7 Schweickhardt, X an S 189
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nahm, daſs manchen Tag äber 5000 Menſchen anweſendDie herrſchaftliche Familie gab zur Beſtreitung der Uslagen ein
Capital von Als der Wiener eihbiſchof, ranz niton
von arxer, Im V  ahre 1754 die rrſcha Gutenbrunn äuflich
an ſich brachte, und ſich von der Andacht des Volkes zur Mutter
gottes auf dem Kreuzberge überzeugte, beſchlo ETL aus Eigenemeine große marianiſche Pfarrkirche auf dem erge zu erbauen,
welcher Auguſt 1755 der Grundſtein gelegt wurde; zwei
V  V.  ahre darnach fand die feierliche Conſecration der Ir Urch
thren Erbauer ＋ Die Hedwigskirche Im oOrfe Gutenbrunn, die
nun überflüſſig geworden, wurde abgebrochen und das Altarbild

le neue Marienkirche ebracht, die nun als Wallfahrts⸗ Uuud
Pfarrkirche diente So ange das vom Biſchof Marxer geſtifteteAlumnat n Gutenbrunn ſich befand, Prieſter genug Vor-
handen, den religiöſen edürfniſſen der allfahrer 3u entſprechen;
als aber dieſes nach St Pölten übertragen wurde, nahm die Wall
ahr ab. 1) Das Gnadenbild iſt eine 3½ Fuß hohe ölzerne Statue
der ſeligſten Jungfrau Maria mit dem Jeſukinde unter
inem rothſammtenen Baldachin. In der Kuppel über dem Hoch⸗Qr iſt die Himmelfahrt ariens Al freseo von Maulpertſch
dargeſtellt.

Heiligeneich wird chon im Jahre al Pfarre genannt. Der
Name ſoll davon herrühren, daſ ein Liebfrauenbild QMu einer Eiche ſichbefand, das viele Wallfahrer zuerſt dorthin, dann Iun die Kirche g, wodurch
das Dorf ſich ſehr hob Namentlich NII ſchmerzhaften Freitag War der Beſuch
ein ſtarker Da die alte gothiſche Pfarrkirche, die den heiligen Apoſteln Phi  ilipp
und Jakob gewei war, 3u klein und auch baufällig ich erwies, wurde eine
prachtvolle Kirche rbaut Sigmund Uuton Graf Hohenwart,Biſcho von O. Pölten, conſecrierte dieſelbe M (ai Die Kuppeln der
ſchönen Kirche, velche Baumeiſter Koch aus Krems aufgeführt 2  V ſind nit
Fresken geziert, die Tet Kuppeln eines jeden Seitenſchiffes tragen Darſtellungen
Us dem Leben der ſeligſten Jungfrau Maria. 2 Fresken ſtammen vom Qler
Mölk Iu Seitenaltar räg ebenfalls ein Bild dieſes Meiſters, das Naria
Himmelfahrt ar  E  * welches Geheimnis der Titel der

Hier reiht ſich das alte Chorherrenſti Herzogenburg ein Schon im
ahre 1112 gründete Biſchof Ulrich von Paſſau an der St Georgskirche beim
Ausfluſs der Traiſen in die Donau eine Verſammlung regulierter Chorherren,
Zum Danke für die glückliche eimkehr aus CuU Kreuzzuge. Unter Biſchof Rudigerwurde dieſe 1244 nach Herzogenburg verlegt Das jetzige Stiftsgebände ſtammt
aus den Jahren und die Stif und Pfarrkirche, die en HeiligenGeorg und an geweiht iſt, Us den Jahren — 2—1 Die Chorkapelle,velche Darſtellungen aus dem Leben Mariä, von ar Altomonte, als Decken—
emälde hat, beſitzt auch ein ſchönes Altarblatt von Mariaä Verkünd igung,das von artin Altomonte herrührt.“) um Stifte gehören mehrere Marien—
kirchen VN beiden Vierteln, insbeſonders die rüher hochberühmte Wallfahrtskirche
von Salapulka im Viertel Ober-Manhartsberg (vergl. ſpäter III Hef

Dr Kerſchbaumer, 54  — Schweickhardt, Band, O 19
Die Schloſs⸗Kapelle iſt der Heimſuchung Ariens geweiht. 2) Schweick⸗hardt, Band, 116 UDr Kerſchbaumer, S 482

Chorherrenbuch, 200
Seb Brunner,



344
bollenburg ird Im Jahre 861 zum erſtenmale urkundlich äh

Im Jahrhundert beſaſ

8 Es eine Kapelle, u der Gottesdienſt gehalten wurde;
im 5  3 Jahrhundert treffen vtr daſel eine Pfarre Die im gothiſchen Stile
rhaute Pfarrkirche iſt der Himmelfahrt Mariens geweiht. Auf dem Hoch⸗
altare ſteht eine Us Holz geſchnitzte, vergoldete Statue der Üttergottes
mit dem Jeſukinde; ſie ſtellt Maria un Lebensgröße QTL und hat ein Alter
von beiläufig 450 Jahren; auch hat ſie das jener Zeit charakteriſtiſche Kennzeichen,
en ſeitwärts hinausgebogenen eib Der Seitenaltar 3 Ehren des hl. Florian
ſoll aus dem Jahre ſtammen, und die dermalige Kapelle dieſem Heiligen
geweiht geweſen ſein. D  * jetzige Patrocinium iſt Maria Himmelfahrt.!

Inzendorf: Loreto-Kapelle, nächſt der Schloſskirche In Walpers

⸗
dorf. Dieſe iſt eine Stiftung der gräflichen Familie Montecuccoli. Sie E.
Im Innern ein ſchwarzgrau übertünchtes Gewölbe dar, an deſſen Wände ſcheinbar
verdorbene Freskomalereien, und an deſſen Gewölbebogen künſtliche Riſſe N

gebracht ſind Der mit verſilbertem Schnitzwerk gezierte Iltar räg das mit einem
metallenen, gut verſilberten Kleide verſehene Bild der hl Naria von Loreto;
Maria un V

Jeſus tragen zwei reich mit Steinen beſetzte, aus gediegenem Silber
verfertigte und vergoldete Kronen, über velchen der i V Taubengeſtalt
chwebt. Zu beiden Seiten der Statue ſind aus Holz geſchnitzte, verſilberte
Cherubim angebracht, die zwei oberen Candelaber tragen. Die Kapelle
hat eine leine Fenſteröffnung dem Altare gegenüber, wodurch dieſer ammt
dem Marienbilde ſehr günſtig beleuchtet wird, während der übrige Raum halb
dunkel bleibt.?)

eutendorf Max von ala wohnte als Landeskanzler häufig
In Wien, während eine Familie auf ſeinem Gütchen Jeutendorf ver⸗
blieb Eines Abend erhielt er die Kunde, daſs eine Tochter einer
hitzigen Krankheit darniederliege und von den lerzten aufgegeben ſei
Inbrünſtig kniete vor einem Bildniſſe der Schmerzhaften nieder,
da ſeine Frau ihm zugebracht (ſelbe ſtammte aus dem Nachlaſſe
eines ruüuder ſeiner Frau, des Roſſi), und das er von jeher
Iu ren gehalten; betete ange Zeit, bis zur Ruhe gieng Im
Schlafe orte 2 zweima die Orte 77  8 iſt E  er Und wirklich
kamen nächſten Tage oten, we berichteten, daſs * ſeit jener
Stunde mit der Tochter beſſer geworden. Zum anke für deren Ge
neſung aute ala auf einem üge gegenüber ſeinem Schlöſschen
Im Jahre 1678 eine Kapelle, In der das erwähnte ild zur öffent⸗
en Verehrung aufſtellte. 1683 wurde die Kapelle von türkiſchen
Horden verwüſtet, 1686 aber bon Baron Sala wieder aufgebaut.
Der zahlrei dahin pilgernden Gläubigen nahm ſich zuerſt die
Pfarrgeiſtlichkeit a bis im ahre 1694 Baron Sala den Serviten
bei der Kapelle ein Klöſterlein rbaute und einige tauſend Ulden
ien n gab Die Kapelle muſste, dem ndrange de

Mittheilung des P Saaß Schweickhardt, IX. Band, 199
Kerſchbaumer, S 482 Hoch Über dem QL thront auf der

de Berges die Filialkirche „Wettertreuz, weithin, insbeſonders für die Schiffer
auf der Donau, ichtbar S  16 war im Jahrhunderte an Stelle eines hölzernen
Kreuzes Tbaut, vor welchem die Bewohner einer weiten Umgebung ihre Andacht
verrichteten, durch den des Himmels den Schaden der Gewitter ab
zuwenden. Der Hochaltar hat das Bildnis de Gekreuzigten, der beiden Schächer
und der drei eiligen Frauen unter dem Kreuze, QAus Holz geſchnitzt, u
Lebensgröße. Schweickhardt, IV. Band, S 128
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Volkes zu genügen, 1706, dann 1715 vergrößert werden. 1717
und 1718 baute der rior Euſtachius Löffler die neue große und
prächtige Kirche niter ſeinen Nachfolgern wurden die neun Altäre
der Kirche bis zum ahre 1757 errichtet. Vor der joſefiniſchen Zeit
wurden in dieſer Kirche ſe kleineren Feſten über 1000 Com⸗
municanten gezählt. Seitdem die hemals ſehr ausgebreitete Bruder⸗
ſchaft zu ren der ſchmerzhaften Muttergottes Im ahre 1888
wieder ins Leben gerufen und auch eine Volksmiſſion gehalten wurde,
nimmt der Eifer Im Empfange der heiligen Sacramente und dem
Wallfahren wieder Am Vitustage, Florianitag und zu Mariä
Heimſuchung kommen 1e 12—15 Proceſſionen, jede derſelben bis⸗
weilen mit 400—500 erſonen. Das Gnadenbild, deſſen Rahmen
zwei nge tragen, iſt ſehr würdig gemalt; PS erinnert ein Bild
von Arlo olce; das Antlitz der Schmerzensmutter hat einen
ungemein betrübten Ausdruck, die Hände ſind ober der ru gefaltet.
Ueber dem Haupte Mariens iſt ober dem Rahmen eine Krone an-

gebracht. Außerdem befindet ſich In der I eine viel verehrte
alte Statue der Schmerzhaften. Im ahre 1784 wurde die Wall—
fahrtskirche zur Pfarrkirche erklärt.“)

Ponſee Das Ut Ponſee kam 1308 aun Herzogenburg; als Pfarre dürfte
es kaum vor der zweiten Hälfte de Jahrhundertes vorkommen.?) Die alte
Pfarre gieng aber ein und vurde erſt vieder errichtet. Das Patroeinium
der Kirche iſt Maria Geburt Auf dem Hochaltare ſteht eine Statue der
ſeligſten Jungfrau Maria.s

VI Decanat: Hcheibbs.
un Einer der reizendſten Punkte des Oetſchergebietes iſt

ohne Zweifel unz, das uns 1365 zuerſt In den Urkunden begegnet.
Die Pfarrkirche war urſprüngli Wallfahrtskirche, wo man, wie eine
Urkunde vom ahre 1748 ſagt „Maria 8ine macula Concepta

Im 90  enen Seſſel“ verehrte und noch verehrt. Zwei Stif
tungsurkunden, von 1392 und 1535, zeugen von Frauen⸗Kirche
Mn unz —1 war Lunz proteſtantiſch Als bei der Zu
nahme der Bevölkerung die Kirche zu klein wurde, baute man ein
zweites daran, wobei der ältere gothiſche til beibehalten
wurde; dadurch (Ctam die Kirche zwei Hochaltäre, von denen einer
links) das rühere Marienbild der Ahr behielt, der
andere rechts) mit dem Bilde der heiligen drei Könige geſchmückt
wurde Von den etzteren hat die 1 ihren eutigen uie Das
Gnadenbild iſt eine chöne Statue; die Muttergottes, angethan mit
einem weißen Kleide und goldenem antel, hält mit der Rechten
das Chriſtkind, In der Linken eine Lilie und ſitzt auf einem goldenen

50 Mittheilung de. Priors und Pfarrvicars Cöleſtin Schachinger.
Kerſchbaumer, I.5 SS/ 469, 55Sehweickhardt, III Band, O.

Anton Klein, Geſchichte des Chriſtenthums in Oeſterreich und Steiermark, WI. 85
mie E. 7 amals „Pannsee.“ 3) Mittheilung de

Th Fen. Schweickhardt, 57 Dr Kerſchbaumer, I. S 301
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Throne. Wallfahrten werden in neuerer Zeit nach Lunz nicht mehr
gemacht; wohl aber beſuchen viele Proceſſionen, die nach Mariazell

E „Maria auf dem goldenen 6  E in Lunz und halten feier⸗
en Ein⸗ und Auszug Inter Begleitung eines ortigen Prieſters.“

Die 2 Erwähnung einer Schloſs⸗Kapelle In Plankenſtein
geſchieht Im ahre 145 Hier ſtiftete Pankraz von Plankenſtein 5
eine tägliche heilige Die Kapelle war Frau geweiht
Auf der üdſeite des Schloſſes elegen, bildet ſie gegenwärtig in
threr urſprünglichen gothiſchen Form das Presbyterium, die ſpäter
mit Beiziehung der nächſten Räumlichkeiten erweitert wurde, als ſie
1786 zur Pfarrkirche gema wurde, deren Patrone die Freiherren
von Tinti ſind Der Im ahre 1454 mMn Plankenſtein geſtiftete Kaplan
Ollte jene Meſſe, we bis dahin der Pfarrer von irnberg wöchentlich
5 leſen ſchuldig war, und noch vier andere Meſſen In jeder Woche
le und keinen Feiertag „bei geſundem Leib“ die Kapelle ohne
heilige Meſſe laſſen Ferner Ei eS In dieſem iftbriefe „Daſs
der jeweilige Pfarrer von irnberg allſtets verbunden ſei, an dem
Frauentage u Schiedung (d Maria Himmelfahr nach
Plankenſtein 3u ommen und daſelb erſönli oder durch ſeinen
Geſellen xſtlich bei der Veſper Vorabende, ſodann QAm eſttage
den Gottesdienſt verrichten helfen, mitſingen, eſen und redigen,
als von altersher gewöhnlich iſ 4

Das jetzige Altarbild iſt eln moödernes bvales Ild in Gold⸗
rahmen, worin bloß das au der ſeligſten Jungfrau Maria
ichtbar iſt; * iſt ein I des en Bildes, das der rieſter
Pfeifer Im Wiener Belvedere gemalt. affier erſcheint das ild
mit einem weißen Kopfſchleier und einer Emailkrone, mit en
Steinen beſetzt, ferner einem lauen Seidenmantel und rothſeidenem
Kleide, das Geſchenk einer en Frau aus ihrem Brautſchmucke.
An den Wänden hängen Votivbilder Der Ite. der 1 iſt
QMUTIQ Schnee; deshalb kommen jährlich die Nachbarsgemeinden
proceſſionsweiſe mit thren Seelſorgern Auguſt nach Planken⸗
ein, dem feierlichen Gottesdienſte beizuwohnen.

Auf dem ege Kirche ſteht eine große Buche, an der Uunter und
Rahmen eine Abbildung des nadenbildes Maria Maggiore angebracht iſt
Das Bild wurde vom Propſt Paul Urlinger aus Om mitgebracht; daſs dieſes
brennende am Am U de Berges erbaute im ahre 1868, mit frei⸗
Marienbild an der „Bilderbuche“ erehr wird, 5  eigt eine an Samstagen Qavor

willigen Gaben und Leiſtungen der Umgebung, der Pfarrer Jo  H Steininger
von Loosdorf eine ſchöne, mit Thürmchen und verſehene Kapelle, worin
eine überlebensgroße ſteinerne Statue der unbefleckt Empfan enen ſteht;
im Maimonat wird hier Seelſorger die Maiandacht mit 10 enkranz undf6
Litanei abgehalten. Die erwähnte Statue ſollen die „.  Türken 1683 umgeſtürzt

Mittheilung des Ferd Schoiber. Me A ecker, Reiſe

2
handbuch für Beſucher des Oetſcher, II. Band, 231 S weickhardt,
VII. Band, Dieſes adelige Geſchlecht erſcheint chon urkundlich
1186, 1188, 1221 Fontes Ter Austr III 191  . 22
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haben, daſs ſie eine Zeit ang Iun einem Acker verborgen lag Al ſie wieder
entdeckt wurde, ſtellte man ſie an der gegenwärtigen Stelle auf Der Verwalter
Heinrich erbaute arüber eine hölzerne Kapelle, die Im Jahre 2  * durch die
ſteinerne erſetzt wurde.)

Rand In einer Faſſion aus dem aAhre 1769, die damals ein Pfarrer
von Randegg abgab, ißt es, daſs da  8 dortige Gotteshaus ſammt Pfarrhof im
Jahre 995 von Godescaleus, Biſchof von Freiſing, rbaut wurde. Im elben 51  ahre
ſchenkte tto IIIL dem Biſchof von Freiſing ſechs königliche Huben un der ni⸗
gebung von Ulmerfeld, deren eine vielleicht an der Stelle Randegg ſich befand.
In dieſer Zeit ſchickte auch der heilige Biſchof Wolfgang (1 994 von Regensburg
Anſiedler nach Steinakirchen, u durch die Einfälle der Ungarn 5  Ar Einöde
gewordenen Landſtrich 3u coloniſieren. Es iſt er die Annahme berechtigt, daſs
Qama Pfarre und Kirche von Randegg gegründet wurden. Es euten auch ein
zelne Theile des Gotteshauſes auf ein ſehr hohes Alter; ſpäter wurden reilich
viele Zubauten gemacht. All' dem widerſpricht nicht, daſs anderwärts Adelheid
bn Reinsberg im Y  ahre als Gründerin der V erſcheint. Sie mochte
die urſprüngliche In eine Kirche verwandelt oder die zerſtörte vieder
aufgebaut en

Die Kirche var zugleich Wallfahrtskirche unter dem Namen Maria mͤm
Mo OS Sie nämlich auf mooſigem Grunde und ruht auf Pilaſtern Auf
dem Hochaltare befindet ſich das Gnadenbild Mariens, der unbefleckt Em⸗
fangenen, der dieſe Kirche u der Folge geweiht war 58 Oelgemälde iſt
ein Geſchenk einer Gräfin Sallaburg vom Jahre 1716 Seit beſtand
in Randegg eine chriſtliche Lehrbruderſchaft; 1767 wurde die „marianiſche
Congregation unter dem Titel der unbefleckten Empfängnis der EL
ſeligſten Muttergottes in U. & Fr.⸗Kirchen Maria im Moos 3u Randegg“
öffentlich eingeführt und von Papſt Clemens III 1767 und 1768 mit Abläſſen
an den Marienfeſten begnadigt. Das gläubige Volk benützt jetzt noch dieſe Tage,

der gewährten Gnaden theilhaftig 3u werden Von ilgern wurde die Kirche
früher häufiger beſucht etzt kommen zumeiſt allfahrer hieher, E nach
Mariazell und nach dem Sonntagsberg ziehen.?

VII Decanat: Aln
ichelhauſen Hier iſt die Pfarrkirche den Heiligen etru und Paulus

eweiht Im vorigen Jahrhunderte ber Michelhauſen früher Michelſtetten
ge  t) ein vielbeſuchter marianiſcher Wallfahrtsort. Durch eine Tiſchlersfrau
kam Im ahre 1710 ein Bild Maria IYO aus dem Nonnenkloſter u uln
dahin. Es wurde eine Kapelle hiefür gebaut, und ein gedruckter Bericht er  5  ählt von
ünfzig wunderbaren Gebetserhörungen. Die Proceſſionen wurden 0 zahlreich,
daſs ein Cooperator angeſtellt pverden muſste. An den beiden Seiten des Schiffes
der 1 efinden ich zwei Kapellen, vovon die eine der Muttergottes, die
andere dem Johann on Nepomuk geweiht iſt; an den kuppelförmigen ecken
ſowie an den Eingängen dieſer Kapellen ſind ne Freskomalereien, welche
Scenen aus dem Leben Maria und des Johannes darſtellen.“)

Tulbing. Auch Tulbing, deſſen farrkirche dem Mauriz geweiht iſt,
var rüher ein Wall ahrtsort. In der dortigen Pfarrkirche befand ſich ein, von
einem ehemaligen Kaſtner der Paſſauer errſcha 1614 geſchenktes Marienbild,
welches ſpäter V der von den Türken zerſtörten Kirche aufgefunden vurde. Der
Pfarrer es 1719 zur öffentlichen Verehrung aus, und als ich vierzehn
wunderbare Gebetserhörungen ereigneten, wurde der eſu des Bildes bald ein
großer. Schweickhar erzählt, daſs ſich rüher V Tulbing noch eine Kirche

Mittheilung des Pf Joſef or Becker, 25  2.
Schweickhardt, VII. Band, 2 M A. ecker, S 260 Schweick  2  2
hardt, III Band, S 167 IDr Kerſchbaumer, I., 542 Schweick
hardt, Band,
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befunden habe, die wegen ihrer Lage an der einſt hart ant Orte vorüberſtrömenden
Donau 7* 8U U & Frau N Geſtade“ genannt worden, und an we eine,
wahrſcheinlich erſt im Jahre geſtiftete, dem h 755  Q  ohann von Nepomuk 9e
weihte Kapelle angebaut bar. Als man 1733 das Vorhäuschen dieſer V
abbrach, fand man einen eiſernen, un die (auer eingelaſſenen Ring, der zum
Anhängen der Schiffe gedient haben Oll 1787 wurde dieſe Kirche und Kapelle
abgebrochen

Tuln. Die zur Pfarre Tuln gehörige Filialkirche In Frauenhofen
iſt ziemlich groß und var einſtens mehr beſucht als jetzt Der .  0  0 iſt mit
vergoldetem Schnitzwerk überladen. Das Bild des ſelben ſtellt die eimſuchung
Mariens dar Als noch das Karthäuſerkloſter Mauerbach beſtand, ſtrömten

Patroeiniumsfeſte, mͤM Juli, viele Proceſſionen hieher, dem feierlichen
Gottesdienſte, der gewöhnlich vom Prälaten celebriert wurde, beizuwohnen. Der
großen Volksmenge wegen vurde die Predigt im Freien gehalten. Die beiden
Seitenaltäre In Andenken an Peſtzeiten. Das Hauptportal der Kirche räg
noch da Kloſterwa

en Im ahre 1697 berichtete der Viear Vhedl von Tuln
an das aſſauer Conſiſtorium, „daſs der Prälat von Mauerbach Iun Frauenhofen,
die Du den Türken arg mitgenommene Kirche 72• rau wieder rbaut habe
QAbel ſei auch eine Kapelle Im Sommer habe der Prälat durch die Minoriten
an Sonn⸗ und Feiertagen Meſſe leſen laſſen und verde eS wahrſcheinlich dieſen
Sommer vieder un Deswegen ſeien aber 3u Tuln wenig Leute, entgehe
dieſer Kirche und den Kirchen n Tulbing und Freundorf das Opfer“ Die Ge
meinde Frauenhofen var N den Gottes dienſt un threr Kirche ſo gewöhnt, daß  8
ſie 1782, obwoh ſie 90 Seelen zählte, einen eigenen Pfarrer bat, wa
jedoch n gewähr wurde. Auf dem ege von Tuln nach Frauenhofen ſind
ſieben Stationen mit den ſieben Schmerzen Mariens errichtet, welche
ſchon vor 1745 beſtanden Maria Thereſia von Savoyen ete mit jährlichen

bei der Marienkirche M Frauenhofen einen Einſiedler, der zugleich Meſsner
und Lehrer war und täglich für die Stifterin drei Roſenkränze mit Salve Regina
und lauretaniſcher Litanei 3u beten hatte.?)

Zeiſelmauer. Hier beſtand wohl ſchon Im 4  OV.  ahre 35 vor Chr
eine befeſtigte römiſche Colonie mit 1000 Mann Beſatzung unter
dem Namen Cetium Von dieſem römiſchen Namen ſoll ſich der
jetzige herleiten, indem die Ruinen „Cetiumsmauer“ hießen, woraus
Im aufe der Zeiten Zeiſelmauer ſich ildete Römiſche Mauerreſte,
auch römiſche Grabſtellen und ünzen II man bi eute noch
daſelb Zeiſelmauer iſt nach der Legende der Geburtsort oder
wenigſtens Aufenthaltsor des Florian geweſen, der dort nach
ſeiner Entlaſſung QAaus dem Militärdienſte Als die diocletia—
niſche Verfolgung herrſchte, gieng EL Im ahre 303 nach Lorch,

die chriſtlichen Soldaten In threm Glauben zu ſtärken ort
wurde eTl- Mai des Martyrertodes theilhaftig. Am

uguſt 1091 ar In Zeiſelmauer der mann, Biſchof
von Paſſau deſſen Leichnam die rieſter auf thren Ultern nach
Göttweig trugen, das eL ſich zur Ruheſtätte auserwähit hatte.“
Im ahre 1349 wurde Vaizzenmaur. wie man damals ſchrieb,
ſelbſtändige Curatie; 568 gehörte ES wieder zur Pfarre St Andrä,
0 aber jeden ritten Sonntag Gottesdienſt in der eigenen Kirche

1 Dr Kerſchbaumer, N Schweickhardt, and,
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Als Im ahre 683 die Türken Oeſterreich heimſuchten ſteckten ſie
auch das Gotteshaus In Zeiſelmauer un ran In Wirt, Mathias
Pichlmayr, rettete mit Gefahr ſeines Lebens das Kirchengeld (200 fl.),
zwei Kelche, Meſsgewänder, ern ſilbernes Rauchfaſs und andere
Gegenſtände. Die 00 Einrichtung der Kirche verbrannte, au
der aLr und die Statue der Muttergottes mit dem Je

ſu
kinde, we früher In der der I geſtanden; nur die
zwei Köpfe Mariens und des Jeſukindes lieben unverſehrt. Der

der uttergottesſtatue 0 einen Säbelhieb, der bis zur
neueſten Renovierung (1883) zu ehen war leſe eiden Köpfe
wurden einer gewiſſen „Walch von Wolfpaſſing“ auf ihre Bitten
zuu Aufbewahrung übergeben. 1686 wurde die zerſtörte Kirche
wieder hergeſtellt. 1697 wurde vom Kremſer Bildhauer Burcher
Eln ochaltar TII  Et, und zu den Köpfen der verbrannten
Statue die abgängigen Theile angefertigt. Die neue chöne Statue
ward ſodann feierlich December 1697 in der Niſche hinter
dem Hochaltare aufgeſtellt. Die Himmelskönigin hält das Jeſukind
In der Rechten, das Scepter In der Linken; ſie eht auf der Welt⸗
uge und tritt den Kopf der Schlange, das gekrönte aup umgibt
ern ranz von zwö Sternen, welchen zwei nge halten. Das
Patrocinium der Kirche, we 1784 zur Pfarrkirche erhoben ward,
iſt Mariaä Empfängnis. In neueſter Zeit iſt die I mit
den ſchönen Glasgemälden des hl Florian und Altmann ge⸗
mu worden

DecanatI Hbbs.?2
Neuhofen. Die V von Neuhofen bei Amſtetten ſoll Im Jahre 953

geweiht worden ſein. Ihre jetzige Geſtalt rhielt ſie um das ahr 1466 he
Patroeinium feiert ſie am eſte Mariaä Himmelfahrt. Im re 996
wurde Euhofen von tto III dem Biſchof Gottſchalk von Freiſing, welcher
ſchon ein Id  hr früher Ulmerfeld bekommen, nebſt königlichen en gegeben.
Im Jahre 1000 beſtand dort eine Pfarre, weil ſie damaligen Biſchof
onrad von Freiſing mit verſchiedenen Regalien, als Zehenten, Lehen
beſchenkt wurde Wie die Sage erzählt, wollte man die Kirche urſprüngli auf
der Höhe des benachbarten Kornberges erbauen, aber das Gnadenbild ſei immer

die elle, wo jetzt die 1 ſteht, zurückgekehrt. Dasſelbe wurde on dem
alten Altare alul dem A  ahre Im ahre 1868 auf den meuen gothiſchen
Altar übertragen und iſt eine Statue von zwei Meter Höhe Naria In rothem
elde und lauem Mantel, die Krone auf dem Haupte, u der linken an
das Jeſukind und In der Rechten das Scepter. 1719 wurde Inter Entfaltung
eines großen Gepränges un euhofen eine Roſenkranz

Bruderſcha errichtet
Schweickhardt chreibt „In früheren Zeiten var dieſe Kirche enn ſehr beſuchter
Wallfahrtsort; auch beſtand hier eine w  it ausgebreitete Muttergottes-Bruderſchaft,
die es eigentlich war, welche den Narkt Neuhofen 3zum Wohlſtande erhob, der
aber durch die Aufhebung der Wallfahrt und der anſehnlichen Bruderſcha be.
deutend herabſank“. Als Wallfahrtskirche führte dieſes Gotteshaus en Titel.

5 Geſchichtliche Beilagen den Conſiſtorial-Currenden von H Pölten,
IV. Band, 195 Schweickhardt, Band, Die V dieſem
Decanat befindliche berühmte Wallfahrtskirche auf dem Sonntagsberg iſt 5  ù Ehren
der allerheiligſten Dreifaltigkeit und des hl Michael geweiht.
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„Maria Im elſcha

4⁰ (Erlenſchacher), Unter welchem Titel auch ein 9E
ru  (V Bericht mit Gebet noch vor Ctwa Jahren ù haben Qr

X (cana Wilhelmsburg.
Kleinzell. on im Jahrhunderte eſtan die Kirche Kleinzell.

1330 wird ausdrücklich eine Kapelle M Hallbache U Naria Himmelfahrt
In der Zelle genannt, welche als Filiale 3u St Veit gehörte. Die Kirche wurde

und 1683 von U Türken verheert; 1809 plünderten ſie die Franzoſen.
Die Pfarre iſt dem Stifte Göttweig incorporiert und wird ſeit 1335 von dort aus
beſetzt Die Pfarrkirche iſt an der Weſtſeite des Tte auf einer Anhöhe gelegen.
eT oOchaltar s Holz, lit Schnitzwerk verziert, räg das Ild Maria Himmel⸗
fahrt. Auf einem der zwei Seitenaltäre eine Statue der ſeligſten Jungfrau
Maria.?

Lilienfeld. Herzog Leopold VII; der Glorreiche, enn Ur
voll fer für die Religion, ſchon während der unruhigen Zeit
ſeiner Jugend den Entſchluſs gefaſst, nach der Weiſe ſeiner Ahnen
eine fromme Stiftung zu machen. Am pri 1202 egte en den
Grundſtein zur Kirche des Kloſters Lilienfeld, das nach ſeinem Wun
den Namen Marienthal erhalten ſollte, bald aber mit der nahe⸗
gelegenen Burg der Lilienfelder den gleichen Namen theilte. 1206
wurde eS Ur Ciſtercienſer von Heiligenkreuz bezogen, Aher der Abt
desſelben bis 1473 das Recht des Ater immediatus 3  ber Lilienfeld
übte Dieſes war eopolds Lieblingsſtiftung. Von ſeinem Kreuzzuge
brachte EL demſelben einen artike vom heiligen reuz und ein
byzantiniſches ärchen mit, deſſen Mittelpunkt die Muttergottes
mit dem Jeſukinde darſtellte. Am November 1230 wurde
die Kirche vom iſchof Gebhard von Paſſau eingeweiht. —8 Tym

ber der Kirchenpforte räg das I·Id der heiligen Familie
und die Worte: Templum honoribus Mariae Assumptae
dicatum In der prächtigen gothiſchen Kirche (der größten In der
Diöceſe (  — Pölten) ſteht ein großartiger bchaltar Im Rococoſtil.
Er iſt aus geſchliffenen ſchwarzen Marmorblöcken erbaut (vollendet
1745 Altarbild von Daniel Le Gran E die Himmelfahrt
ariens dar Darüber iſt die heiligſte Dreifaltigkeit, umgeben
von Engeln, In vergoldeter Holzſchnitzerei angebracht endet man

ſich vom ochaltar die Sacriſtei, — man vor dem Altare
der Taufe Chriſti, der ein Marienbild rägt, welches vom remſer

eite des HochSchmidt herrühren ſoll In dem Raume der Rückf
altars iſt der mi  ere Qr der unbefleckten Empfängnis (mit
gleicher Darſtellung vom Maler eorg Schmied) geweiht. In der
Prälatur⸗Kapelle iſt eine Madonna Im Grünen (in VIIIdario.
grünen Anger) von Laka Kranach. Wohl von hunderttauſenden

ſe prächtige Marienkirche, dieſes ꝗ

.

uwelPilgern und Touriſten ird die
Unter den Gotteshäuſern Niederöſterreichs, beſuch
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Die Kirche on Ram ſau, wo ein Adelsbeſitz ſchon 1263 nachweisbar iſt,
der ²  85 NI Lilienfeld kam, iſt ein kleiner, einſchiffiger, ſpätgothiſcher Bau,
welcher der unbefleckten Empfängnis Mariens geweiht iſt Auf dem Hoch
Qr ſteht u einer Niſche eine hölzerne, zwei Meter hohe Statue der ſeligſten
Jungfrau —  V  —  Aria mit dem Jeſukinde. Naria räg ern weißes Untergewand und
ein himmelblaues, faltenreiches Oberkleid. Das Jeſukind, verhältnismäßig zu groß,
iſt Unbekleidet und räg die Weltkugel u der Hand Jährlich mͤM Chriſti
Himmelfahrt kommt eine Proeeſſion von Dornau. V  luch durchziehende Proceſſionen
beſuchen die Kirche Iu Ramſau, welches ſeit 1782 eine Localie von Lilienfeld bildet

Im Pfarrſprengel Ramſau befindet ſich auf dem Höherberge eine leine hölzerne
Kapelle mit einem Marienbilde, U welchem am Maria Namensfeſte Pilger
kommen.

ecanat: Hübs
Großpechlarn. König Ludwig der Deutſche ſchenkte im re — n

Landſtrich E  arn dem Altar Peter N Regensburg unter dem Biſchofe
Baturich. Ohne Zweifel amm daher au jener Zeit die Iralte Kirche St. Peter,
welche vor der E  arn ſtand und Im ahre 1780 wegen Baufälligkeit
abgetragen werden muſste Da ſie klein ſich erwies, wurde — 496 Iu der
Stadt die jetzt noch beſtehende Pfarrkirche erbaut, deren Presbyterium m gothiſchen,
deren Schiff aber im nelleren Stile gehalten iſt *  e Kirche iſt Ehren Maria
Himmelfahrt geweiht Di  en ochaltar eſteh aus rothem Marmor und ſtand
rüher im Paulinenkloſter 3u Nieder⸗-Ranna, Mi Der vie die
Seitenaltäre tragen Oelgemälde vom Kremſer Schmidt.?)

Ichriften erzählenden Inhaltes für die gebildete
Claſſe und das gewöhnliche Volk.

bnu Johann Langthaler, reg orherr und Stiftshofmeiſter N . Florian,
Oberöſterreich.

(Na  u vorbehalten.)
Erzählungen von Adolf Kolping, Domviear und Präſes des ka

tholiſchen Geſellenvereines. Vierte Auflage. Naſſe Iun Münſter. 1879, 1881, 1883
Fünf Bände. 80 Erſter bis ritter Band. Preis M 8.40 Vierter und fünfter
Band. Lel M 4.90

Es iſt das allgemeine Urtheil, daſs Kolping  2 Erzählungen 3u dem Beſten
gehören, vas unſere Volksliteratur 16 eboten hat; ſie ſtanden zUum größten
Theile 5

Uerſt In den von Kolping erfaſsten Volkskalendern; ſie ſind nicht das
Product einer erfindungsreichen Phantaſie, ondern wirkliche Begebniſſe, bu dem
berühmten Volksmanne feſſelnd erzählt. Welche Anziehungskraft Kolpings Er
zählungsweiſe auf das Volk U  , hiefür gilt als Beweis, daſs das von ihm
redigierte Sonntagsblatt 0.000 eifrige Leſer fand und jeder Geſchichte wuſste
er mit großem Geſchicke eine moraliſche Grundlage zu geben das einemal zeigt

an einem Beiſpiele, bie ve! man ommt, veun man ſich über den Stand

M M Becker, 49 Schweickhardt, VI Band, S
Kirchliche Topographie, VI., ⁵* 352 . 2 Schweickhardt, XIV an

105 Im Schematismus des Bisthums H Pölten iſt V der Pfarre
Säuſenſtein auch die Filiale „Wallenbach mit einer Wallfahrts-Kapelle Iu Stein.
brünnl“ angeführt. Maria Steinbrünnunl beſteh eit —5 Jahren; das
Urſprüngliche, Us Holz geſchnitzte Marienbildchen iſt bereits vermorſcht und
beſeitigt. Verſchiedene Votivbilder hängen noch an Ort und Stelle. Leider kann
der Seelſorger In dieſer Kapelle keinerlei Ingerenz ausüben. Mittheilung de

Adminiſtrators.)


